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Sonntagsgedanken für 12. Januar 1919.
Laßt uns dafür sorgen, daß in dem neuen

Deutschland nicht die Wurzeln unserer Kraft, deutsche
Innerlichkeit und deutscher Idealismus, absterben.'
^ W. Steinhausen.

*

Bewahr' das Haus, das fest und dicht
dir deine Väter bauten,
und laß die heil'gen Güter nicht,
die sie dir anvertrauten!
Den deutschen Glauben halte fest
an deinen Vater droben,
an ihn, der nie die Seinen läßt,
mag Sturm und Hölle toben! Nöliinz.

Württemberg.
Stuttgart,  9 . Jan . Herzog Wilhelm zu Württem¬

berg Hat dem Präsidium des Württemb. Kriegerbundes mit-
teile» lassen, daß er mit dem Thronverzicht auch die Schirm-
Herrschaft üder den Kriegerbund niedergelegt habe; es freue
ihn jedoch, wenn er auch fernerhin als Einzelmitglied dem
Württemb Kriegerbund angehöre. Das Präsidium hat
darauf beschlossen, Herzog Wilhelm an erster Stelle in der
Mitgliederliste des Württ . Kriegerbunds zu führen.

Backnang,  9 Jan . Nach einem Erlaß des Ministe-
riums des Innern ist die am 2. Januar erfolgte gemalt-
samr Amtsenthebung des Oberamrsvorstands als unzuläs¬
sig und ungültig erklärt worden. Oberamtmann Dr . Frauer-
Frendenstadt erklärte in Stuttgart bei der Aussprache über
brennende Tagesiragen , daß sich sämtliche Oberamtsvorsiände
in Württemberg solidarisch erklären würden, wann nochmals
wie in Backnang gewaltsam ein Oberamtmann zum Rücktritt
gez» ungcn würde.

Murr.  OA . Marbach, 7. Jan . Verschiedene Mrger
von hier sind dahin übereingekommen, an den bevorstehenden
Wahlen, bei denen ja bekanntlich die liebe Weiblichkeit
auch vertreten sein soll, ihre Frauen per Arm in geschloffenem
Zug aufs Rathaus zur Wahlsch>acht zu begleiten.

Gmünd,  9 . Jan . Die Sicherheilskompagnie Gmünd,
die Hier und in der weiteren Umgebung stationiert ist, hat,
tvie ^ ie Remszeitung erfährt, in letzter Zeit entwendetes
Herresgut im Betrag von 50000 Mi . beschlagnahmt und so der
allgemeinen Verwertung zugeführt.

Gammertin gen,  S . Jan . Als ein Gammertinger
Schaffner in einem Zuge zwischen Gammer' ingen und Hech-
ingen einigen jungen Burschen den Zutritt zu einer Abteilung
zweiter Klaffe verweigerte, erhielt er einen Messerstich in
die Hand.

Luttlingen,  9 . Jan . Am Gebäude des Oberamts
wurden eine Anzahl Fenster eingeschlagen. Der Täter , ein
2t Jahre alter entlassener Soldat ist festgestellt. — Auch
ei» großes Schaufenster im Schuhwarengeschäftvon Gideon
wurde eingeschlagen. Dieser Täter ist noch nicht fcstgc-
stell.

Ravensburg,  9 . Jan . Der Garnisonrat schreibt:
In der Nacht vom 6. auf 7. wurde die rote Fahne, das
Zeichen der Republik, auf dem Blaferturm wie vor einiger
Zeit schon einmal von gewissen Leuten eiugezogen. Die
Soldaten der Garnison Ravensburg zogen >m Laufe deS
Borwittags auf diesem Turm alle übriaen Fahnen ebenfalls

ein. verbran »te» sie auf dem Marktplatz und hißten wieder¬
um eine rote Fahne . — Später folgte ein Uebergriff von Svl-
daten gegen die OberschwäbischeVolkszeiiung. Nachher
wurde nachts das Haus des Oberschwäbischen Anzeigers
wieder einmal zum Angriffs-Objekt gemacht, wobei von
Soldaten die Fenster zum Teil eingeschossen und zum
andern Teil eingeworsen.wurden. Es drangen Kugeln in
die Schlafzimmer, hart an Belten vön Kindern vorbei.

BaSen.
Brötzingen,  9 . Jan . Am 7. hat sich ein schwerer

Unglücksfall zugetragen ; der 52 Jahre alte, von Grünmett-
stetten bei Horb gebürtige Obersäger Kamill Rasz war
mittags um 2 Uhr im Sägewerk Common damit beschäftigt,
einen Treibriemen aus eine Transmission aufzulegen. Dabei
wurde er von der Welle erfaßt und hineingezogen, und es
wurden ihm beide beide Beine abgerissen. Der Bedauerns¬
werte wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er nach 2
Stunden starb. Rafz ist Vater von 7 Kindern und hat erst
am letzten Montag eine zweite Ehe geschlossen.

Mannheim,  8 . Jan. Am Sonntag vormittag
erlitt der Oberstabsarzta. D. Dr. Chr. Röhring
unmittelbar, nachdem er in der Schule sein Wahl¬
recht ausgeübt, einen Schlaganfall, der den Tod
herbeiführte. Seine letzten Worte waren: „Ich bin
froh daß ich gewählt habe".

Sulzbach  bei Wrinheim, 9. Jan . Einem
Metzgermeister wurde nachtsein geschlachtetes Schwein
aus dem Rauchfang gestohlen, das dem Metzger
zum Räuchern übergeben worden war.

Appenweiser,  9 . Jan. Die Ablieferung der
deutschen Lokomotiven an die Entente gemäß den
Waffenstillstandsbedingungenist noch nicht abge¬
schlossen. Immer noch laufen die Lokomotivzüge,
in den meisten Fällen sechs Maschinen mit einem
Wagen für das Uebergabepersonal, durch die hiesige
Station, von München, Stuttgart und Pforzheim
kommend, nach Kehl-Straßburg weiter. Unter den
Lokomotiven befinden sich viele der neuesten Bauart.

MüIlhei « , 8 . Jan. Daß die Befürchtungen,
welche hier vielfach in verschiedensten Kreisen ge¬
äußert wurden, daß die Oeffnung der Grenze bei
Neuenburg für die Elsässer durch die » cggefallene
Bewachung unsererseits die Möglichkeit gäbe Kriegs¬
gewinne hinüberzuschaffen, nicht unbegründet waren,
zeigt folgender Vvrkommnis. In Badenweiler
warteten, lt. „Oberrhein. Anz.", die Eintrittserlaub¬
nis auch die Brüder Jeannin ab, deren einer in
Berlin den Argusflugmotor während des Krieges
gebaut hatte. Er ließ durchblicken, daß er seinen
Verdienst, annähernd zwei und einhalbe Million
Mark bei sich trage und die Werte im Elsaß anlegen
wolle. Deutscherseits kam Jeannin unbehindert
über die Brücke bei Neuenburg, wurde jedoch in
Mühlhausen sofort von den französischen Macht¬
habern für verhaftet erklärt, weil er in Deutschland

der Kriegsindustrie gedient hatte und ihm seine
2,5 Millionen abgenommen, die er der Kriegsge¬
winnabgabe zn entziehen gedacht hatte. Dies wird
wohl nicht der einzige derartigeF. "in.

Gottmadingen  bei Konstanz, 9. Jan. Zu
dem Raubmord im hiesigen Walde, bei welchem der
auf der Wanderschaft befindliche Emil Eichhorn von
seinem Begleiter niedergeschlagen wurde, wird be¬
richtet, daß es gelungen ist, des Täters in der
Person des 32 jährigen Kaufmanns Friedr. Christ.
Hofmeister aus Göppingen habhaft zu werden, der
längere Zeit das Handwerk eines Schleich- und
Kettenhändlers betrieb. Der überfallene Eichhorn
ist seinen Verletzungen erlegen.

Konstanz,  9 . Jan. Der am Sonntag auf
dem Bodensee infolge heftigen Sturmes herrschende
starke Wellengang hat leider zwei Opfer gefordert.
Der 18 jährige Sohn des Glasermeisters Robert
Kramer und die 19 jährige Tochter des bekannten
Schriftstellers und Luftschiffers Dr. Eckener, beide
in Ludwigshafen wohnhaft, hatten sich dort auf den
offenen See hinausgewagt. In der Nähe des
Friedrichshafener Schloßhafens kippte das Boot um
und beide Insassen ertranken.

Vaterland , Heimatland.
Frau Schulrat Baumann  in derFrauen -Versammlung der

deutschen Demokratischen Partei am 10. Januar 1919.

Vaterland , Heimatland, bis ins Herz traf dich der grimmen
Feinde Stoß,

Ein zu Tod gehetztes Edelwild liegst du nun am Boden hin-
gestreckt

Und Vernichtung scheint dein dunkles Erbenlos.
Rein, die Not der Zeit dir neue Kräfte weckt.

Vaterland , Heimatland,deutsche Frauen russt du auf zur Wehr,
Ihre Gatten , Söhne gaben sie dir hin in heißem Weh,
Nun geschloffen stellen sie sich jetzt zum Heimatheer
Und der Schlachtruf heißt: „Hinauf zu neuer Höhl"
Vaterland , Heimatland, sollen wir dich so zertrümmert sehn?
Deutsche Frau , zum neuen Bau kannst du die Kräfte rveih».
Müßig darfst du nicht abseits am Wege stehn,
Gilt es doch, dein, deiner Kinder Enkel ganzes Sein.
Vaterland , Heimatland, jahrelang hast du getrotzt in deutscher

Kraft,
Nun Km Chaos ringen gute, böse Geister jetzt.
Deutsche Frauenhand im Wirrfal wohl auch Lösung schafft,
Daß das Gute sieghast triumphiert zuletzt.
Vaterland , Heimatland, tiek verhüllet scheint dir Gottes Rat,
Und du siehst im Dunkel noch kein Helles Licht.
Deutsche Frau , du findest doch zuletzt den rechten Psad,
Wenn du eingedenk bist deiner Christenpflicht.
Drum halt hoch, was du ererbt von deinen Vätern hast,
Laß zur Richtschnur« erden, was die Geistesschiitze dir erhält.
Deutsche Frau , dann hilsst du tragen schwere Erdenlast,
Neuen Baustein trägst zum Bau du einer neuen Welt.

Var Mckrambanck.
Roman von  Renttoh.

42j (Nachdruck verboten.)

„Emil" — entgegnete der kleine Knabe
ruhig, dem Fremden noch immer ins Gesicht
blickend. — „Emil, und die Großmutter heißt
Frau Weger", setzte er dann hinzu.

„Und wo wohnst du ?"
„Bei der Großmutter!"
„Und wo wohnt die?"
Der kleine Emil nahm statt aller Antwort

die Hand des fremden Herrn und zog ihn mit
sich fort, um das kleine Haus herum, und hjer
sah Hubinger erst, daß dieses eigentlich bloß ein
vorgebauter Trakt war. Hinter diesem lag ein
sehr einfaches, aber äußerst rein gehaltenes kleines
Haus ; die Fenster blitzten im Sonnenschein;
blütenweiße Vorhänge, weiße Fensterpolsterund
überall blühende Blumen und grüne, wohlge¬
pflegte Blattpflanzen erhöhten den freundlichen
Eindruck, und durch eins der Fenster, das ge¬
öffnet war, sah man in ein heiteres, unmodernes
Zimmer, in dem, in einem Lehnsessel strickend,
eine alte Flau saß.

„Großmutter"— sagte der Knabe von draußen
—, „da schau', Emil hat einen fremden Herrn
im Garten gefunden!"

Die alte Frau sah auf und nickte freund»
lich, ohne jede Verlegenheit.

„Was wünscht der Herr?" fragte sie, das
liebe, gütige alte Gesicht dem Fremden zuwendend
und ihm entgegenlächelnd.

Rat Hubinger war ein Menschenkenner. Diese
Heide» hier, Großmutter und Enkel, das war
bester Schlag. Diese gute Alte war keineswegs
Mitwisserin einer dunklen Tat. —.

Aber dennoch sagte er ganz unvermittelt:
„Im Flur des kleinen Hauses dort liegt

der schöne große Hund Ihrer toten Nachbarin,
der Frau von Salten . Das arme Tier wurde
vergiftet."

Die alte Frau war jählings erblaßt.
„Um Gottes willen !" — stammelte sie. —

„Was Sie sagen! Die schöne, junge Frau und
tot ?"

„Ja, haben Sie denn gar nichts von all dem
Schrecklichen gehört? Sie , die nächste Nach¬
barin ?" — fragte Hubinger erstaunt.

„O nein, gar nichts! Ich bin ganz allein
mit dem Emil , und hierher kommt ja kein
Mensch. Aber was sagten Sie » Herr? Tot soll
die schöne Frau sein? Gott, ich habe sie doch
noch gestern gesehen. Es ist ja gar nicht mög¬
lich!" —

Hubinger sah sofort: Diese Frau sprach die
reinste Wahrheit, hatte keine Ahnung von all den
tragischen Geschehnissen. Mit ein paar kurzen
Sätzen klärte er sie auf.

„Aber der Hund ?" — fragte sie endlich,
ganz benommen von dieser schrecklichen Neuig¬
keit. — „Er hieß Karo und war sehr, sehr
scheu. Niemals ist er zu uns herübergekommen.
Nicht wahr, Emil ?"

Das Kind schüttelte den Kopf.
„Nie ! Oh — es ist ein so großer Hund.

Er hätte Emil gebissen."
„Der Hund liegt aber tot in Ihrem Garten¬

haus" — wiederholte Hubinger.
Die Frau stand auf,  strich mit zitternden

Händen ihre Sckürze glatt und kam heraus. Sie
schien ganz verstört zu sein und eigentlich noch
nicht ganz zu begreifen. Ohne ein Wort zu
sprechen, schritt sie neben Hubinger auf das Häus¬
chen zu ; der Kleine, der gleichfalls ganz ver¬
schreckt schien, folgte.

„Da" — sagte der Rat und stieß die Tür auf

— „da liegt der Hund. Ich habe ihn gefunden,
weil ich seiner Fußspur folgte ; jedenfalls hat ihn
jemand hierhergelockt und ihm dann Gift gegeben.
Er wird wohl augenblicklich tot gewesen sein."

Ganz fassungslos stand die Frau vor dem
toten Tier, während der Kleine anfing, still vor
sich hin zu schluchzen.

„Wohnt hier irgend jemand?" fragte Hu¬
binger, auf die Türen deutend.

„Niemand ! Seit Iabren nicht mehr"— ent¬
gegnete die Frau. — „Als meine einzige Tochter
vor acht Jahren in Rußland heiratete und dann
bald darauf mit ihrem Mann nach Wien kam.
haben wir da eine Wohnung eingerichtet für
das junge Paar . Sie muffen wissen, mein
Herr, meine Tochter war Konzertsängerin und
heiratete einen sehr geschickten Goldschmied. Er
war" sie senkte die Stimme — „leider ein
leichtes Tuch und hat uns viel Kummer gemacht.
Jetzt ist er längst verschollen. Er ist eines schönen
Tags fortgegangen von der Frau — das war ge¬
rade, ehe der Kleine da auf die Welt kam, — und
ist nicht wiedergekommen. Meine Tochter gibt
jetzt Gesangsstunden, um die Kinder anständig
großzuziehen, und wodnt in der Stadt drinnen
mit ihrer kleinen Tochter. Den Knaben habe
ich hier, denn ihm tut die Luft da herauhen
besser. Warten Sie, mein Herr, da habe ich ja
den Schlüsselbund! Hier — diese drei sperren
diese Türen da. Bitte, sehen Sie selbst nach!
Die Wohnung ist allerdings noch ein wenig
möbliert, aber leer."

Hubinger nahm ihr die Schlüssel aus der
Hand und stand schön im nächsten Augenblick in
dem ersten Zimmer. Nein, hier war nichts z«
sehen. Nicht die leiseste Spur . Aber da — im
zweiten Gemach — stand ein Bett, und es schien,
als hätte sich kurz vorher jemand daraufge¬
worfen ; die Decke war verschoben, die Polster
waren eingedrückt. (Fortsetzung folgt.)



» Bürger und Bürgerinnen ß
. Württembergs .
SieE«tschei-W ist nahe! Wiea>M3hr«Wen?
Wir werfen der Sozialdemokratie vor:

Durch die Tatenlosigkeit der sozialdemokratischenMachthaber, die den Bolsche¬
wismus ohne wirksame Gegenmaßnahmen sein Zerstörungswerk am
deutschen Vaterlande fortsctzen läßt , drohen uns furchtbare Gefahren:

Bruderkrieg, Zerstörung von Heim uud Herd, Vernichtung allerKulturwerte.
Elend und Hungersnot, denn
ohne Ordnung gibt es keinen Frieden.

Durch ihr Programm der Sozialisierung verhindert die Sozialdemokratie die
Wiedererstarkung unserer Industrie und Landwirtschaft und den so

notwendigen
Wirtschaftlichen Wiederaufbau.

Durch ihr Programm der religionslosen Schule nimmt sie unfern Kindern
die edelsten Grundlagen der Erziehung.

Durch ihr Programm der Einheitsschule , wie es Herr Heymann vertrat , wird das
Bestimmungsrecht der Eltern

für die Berufswahl ihrer Kinder ausgeschaltet und allein der Schule übertragen.
Durch ihr Programm der völligen Trennung von Staat und Kirche nimmt

sie der Kirche die Lebensfähigkeit , unserem Volksleben seinen wertvollsten
Kern, die Durchdringung mit einem

lebendigen Christentum.
Wir werfen der Demokratie vor:

Sie fühlt und denkt in ihren zahlreichen volksfremden Führern
nicht deutsch.

Sie denkt, ihrem ganzen politischen Verhalten nach,
nicht bürgerlich,

denn sie hat den Zusammenschluß des Bürgertums von neuem durch
Ablehnung der Listenoerbtuduug verhindert, weil sie sich scheut, Stellung
zu nehmen gegen die Sozialdemokratie.

Ihr Programm bietet keine Gewähr , daß sie eintreten will für
christliche Erziehung

in der Schule, denn es vertritt nur die Beibehaltung des Religionsunter¬
richts, nicht aber des konfessionellen Religionsunterrichts.

Wer eintre ten will für Zucht und Ordnung, für deutsche und christliche Art,
vor allem wer gegenüber der rot n̂ Flut , deren Segen die letzten Wochen
gezeigt haben und gegen die die Demokratie kein Bollwerk sein kann und will,

bürgerlich wählen
will, für den gibt es nur eines, das ist der Stimmzettel der

Württembergischen Dürgerpartei.

Auf zur Wahl!
Gebt den Stimmzettel des württembergischen

Bauernbundes ab!
Jede Stimme ist wertvoll und zählt.
Sorgt für eine gute , richtige, zahlreiche
Vertretung der Landwirtschaft und des

Mittelstandes.

Arbeitet für die Wahl tüchtiger Vertreter
aus der württemb. Landwittschaft.

Birkenfeld.
Einen noch gut erhaltenen

»in - « rer « mumimer-

hat zu verkaufen
SrttLr . Müller b. Rathaus.

l 'slsLo» 24OT
Takntsetiniksr,

Lcklossbsrx 19 . 8 LMtzv IM MM !.
Spevobstaucksn täglich von S bis 5 Odr.

Stadtgemeinde Neuenbürg.
Kekanrrtnrachnug.

Wiederholt wird nochmals auf die Abteilung der Stadt¬
gemeinde in zwei Wahlbezirke während der an den kommende«
beiden Sonntagen stattfindenden Wahlen zur württembergischen
Landes - und zur deutschen Nationalversammlung aufmerksam
gemacht. Der Bezirk I umfaßt den Stadtteil rechts der Enz
(vom Feiler 'schen Haus an der äußeren Wildbaderstraße bis
zur Schleifmühle am Fabrikweg samt dem Münster und dem
Schloßberg) ; der Bezirk II besteht aus dem Stadtteil livkS
der Enz (von den Einzelwohnsitzen am oberen Teil des Säger¬
wegs beim Rotenbächlein ab bis zur Markungsgrenze bei der
Schwarzlochfabrik samt den Parzellen Ziegelhütte (Wilhelms¬
höhe) mit Bezirkskrankenhaus, Reute , Hauptbahuhof , Mittler«
Sensenfabrik.
Wahlraum ist für den Bezirk l : Sitzungssaal im Rathaus.

« „ II : Reservesaal im N. Schulhaus.
Wahlzeit je von Morgens 9 Uhr bis abends 8 Uhr.
Den 9. Januar 1919.

Stadtschnltheißevamt:
A. V. Knodel . v

Herr enalb.
Im Zwangswege werden am Montag , den 13. d. Mts .,

nachmittags 2 Uhr:
300 Kuverts, 15 kg Druckschriften, 1 Gummier«
Maschine, 1 Oesenmafchine, 1 Wandfaß, 348 Psd.
Abfaüpapier, 390 Pfd verschiedenes Papier

öffentlich gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunft beim
Rathaus.

Den 10. Januar 1919.
Gerichtsvollzieher Ecker.

Neuenbürg.
Glücklich aus Rußland zurück, betreibe ich meine

KüsereiMWeinhandlsng
wie in früherer Weise weiter und bitte die werte Einwohner¬
schaft von hier und Umgegend, mich in meinem Unternehmen
auch fernerhin gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll!

Alb. Bester, Küfermeister.
-- - ^ " . -

1 Sssstsn . SeLtmstm
Aegen

Verlust

bietet die

in unserer

In dieser Ltaklkammer bekinden sieb eiserne
8ckrankkäcker , die in verschiedenen OröLen,
2 u billigen Preisen , auk beliebige 2eit , unter
UigenversckIuL des Meters rur Vertilgung
.' . gestalt werden . .' .
V/ertsacken können uns auch in versiegelten
Paketen , Kisten etc . verpackt , rur sickeren

^utbewakrung übergeben werden.
Lesicktigung der Stahlkammer ist während

der Oesckättsstunden geme gestattet.

Stak!LkeckererM« ll«
Male Miädkä.

F
I

p. I,üek, Lad käsbenrell
Telefon dir. 52.

Sprsvdslunäsn vor Werktags von 9—12 u.2—5l )kr.I

*
I

I

Herrenalb.

Uttdckch.
Zu baldigem Eintritt wird

ein im Langholzfahren tüchtiger
und solider Pferdeknecht bei
gutem Lohn und Verpflegung
gesucht.

K. Genfer, Sägewerk.

Achtung!
Sämtliche Meittlose

wollen sich Sonntag Mittag
zwischen 8 und 3 Uhr im Lokal
Keck(Eintracht ) einfinden zwecks
Besprechung.

Mehrere Ardeidttese.



stn«ekekitze?mm liriegssnleilien!
Die Unabhängige Sozialdemokratie verlangt in ihrem Aktionsprogramm

Annullierung , d. h. Wertlosmachung
aller deutschen Kriegsanleihen.

Die Deutsche demokratische Papier tritt dem mit aller Energie entgegen, weil es
ein bitteres Anrecht

wäre, daß denjenigen, welche während des Krieges für ihre ersparten Groschen und für
die für verkaufte Waren eingenommenen Beträge Kriegsanleihe zeichneten,

um Hab und Gut
gebracht werden sollen. Die

Deutsche demokratische Partei
verlangt Heranziehung der großen Vermögen , scharfe Erfassung der Kriegsgewinne.
Sie will aber, daß die

Freude an Arbeit und Sparsamkeit
nicht sür immer und für alle Zeit ertötet werden soll und sie bekämpft deshalb die Wert
losmachung der Kriegsanleihen . Gebe jeder bei der Wahl

am i2 Januar für die württembergische Landesversammlung
am 19. Januar für die Nationalversammlung

den Stimmzettel mit der Aufschrift:

Wahlvorschlag der Deutschen demokratischen Partei

Der städt.
Schuttplatz

an der Wildbaderstraße bei der
Quellfassung ist jetzt w'eder-
hergerichtet. Die neuen Bei¬
fuhren sind ordnungsmäßig am
äußeren Rande abzuladen.

Zugleich richte ich an die¬
jenigen Einwohner , die es an¬
geht, die dringende Mahnung,
andere Plätze nicht -durch Un¬
ratablagerung zu verunreinigen.

Enzklösterle - Enztal.
Verehr!. Einwohnerschaft zur

Kenntnis , daß ich

Samstags»ad Smatigs
Rasteren und Haarschnetden
übernommen habe.

Um geneigten Zuspruch bittet
A. Rauscher

im Hause des Altschultheißen
Keppler, Schneckentäle.

VSMIs
-unctXKMQsupp-

citAueftr eigene klünLÜe:
rische uncä

cler ge:

KG« « 3 « GG8>

> cs

Für eine befreundete kleine
Familie m Sivdelstugeu suche
ich ein ordentliches, fleißiges,
nicht zu junges

Mädchen,
welches schon in gutem Hause
gedient hat.

Frau Mathilde Besser.
Wildba d, Villa Carmen.

Obernhausen.

MWu-Gcslllh.
Fleißiges , ehrliches Mädchen

für Haus und Landwirtschaft
von 16—20 Jahren für sofort
oder bis 1. Febr . gesucht.
Wilh . Dlttus zur „Sonne"

einrein, sovie §anre

LivriedtuvStzv
liefern ZeZen dar uncl auf

8. kküippml>L
vjllslsiosrsti 'usss 6

am Leäansplgtr.

Alle Mast».
Jastrameaie
für Haus und
Orchester von den
einfachst. Schüler-

bis zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , alles Zubehör,
Saite » usw. empfiehlt in reichster

Auswahl
Musik-Haus Lurlh,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch- Roßbrücke).

Ankauf abgespielter Grammo¬
phon-Platten u. Bruch z. fest¬
gesetzten Höchstpreise von ^ 1.75

per k§ .
Alle Reparaturen u. Stimme ».

Für den Württ . Hauptverein der Gustav -Adolf -Stiftung
gingen im Bezirk Neuenbürg 2130 Mk. 67 Pfg . ein und
zwar von Neuenbürq (Kirchspiel) 352 Mk. 39 Pfg ., Birkenfeld
51 Mk. 28 Pfg ., Calmbach 164 Mk., Conweiler 28 Mk.,
Dobel (Kirchsp.) 42 Mk., Engelsbrand -Grunbach Z32 Mk. 48 Pfg .,
Feldrennach 70 Mk. 50 Pfg ., Gräfenhausen (Kirchsp.) 338 Mk.
96 Pfg ., Herrenalb -Bernbach 93 Mk. 80 Pfg ., Höfen 153 Mk.
10 Pfg ., Langenbrand (Kirchsp.) 57 Mk. 46 Pfg ., Loffenau
18 Mk., Ottenhausen 28 Mk., Schömberg (Kirchsp.) 118 Mk.
50 Pfg ., Schwann -Dennach 99 Mk. 20 Pfg ., Wildbad 183 Mk.

Dazu kam ein Legat von Wildbad mit 2415 Mk. 04 Pfg.
Für alle auch im Krieg bewiesene Treue dankt herzlich

Höfen, 8. Januar 1919
Pf . Bochterle , Bezirkssammelstelle.

8p6LinI »r2t kör Haut - anck tturolvickvu,
LsrLsr » !»« , l-lorrsnstr . 18. Vslskon 3073,

Kat 861Q6 kra .xi8 in vollem IImkauZ
_ ^eäer Lotzenommen.

LLaLvr üüä Vkildsder kür kesoUätt « jecker ttrt, k>s.d-
rkksn etc. schnellstens äurck

Ldvrt . 8tattx »»-t , V̂ilbslwsduu , LI . Löoizsstr . 8, II.

8 »» n1ax , Sei » IS ISIS,
onebmittsKs ourl » benäls,

8treied-Lourer1
ÜS8 2LHL8ilLV « rvII »8 HttliNAVI ».

^nkanK 3 Obr . m

ktisäerlassuvA kkorrdeim
Ouissnstrasss 56 .

üldisnicapitalu. kssvi-von 192  lMiorisn
diieäerlassungvn an 80 ? lätrsn Dsutretilavlls.

luWiliilllüMiiissi'

MW W«

Wi>hie.RShttw'
r >R.S .M.

anerkanntes System sür alle
Näharbeiten an Leder,

Schuhen, Filzen, Decken,
Gesckniren usw.

lSt .m.3Nad .u Garn «« S.80
3St . 10—. 10 St .^LL8.—
Eis. Schusterdreifüße»St4.80
echt.Schusterhämmerä̂rs .8v
Neu! Für die Lichmot Neu!

Daimleuchter KL
zeugbrennstoff oder Benzin, Benzol,

Petroleum , das St . »tt 3 80,
WeihnaLtskerzen KSt . 4.k>0,
Brennstoff, d. Flasche 1.8S.

Versand gegen Nachnahme durch
Reuheitenindustrie Stut 'gart,

Tübingerstr 8». Tel. 78SI.
Wied erverkäuser  hohen Rabattl

Wild Kelle.
Marder , Füchse, Iltisse,

Maulwürfe usw.,
werden angekaust und mit den höchst«

Preisen bezahlt.
Earl Meyle , Pforzheim,

neben dem Rathau».



Mbleriimen! Mhler!
t christlich  Md sozial,

lasset tlill, »W cksMgeii!
««

As M M Reiheit md Srdmls

Das haben in einer gewaltigen Kundgebung die Stuttgarter
bezeugt, die sich gestern auf eine demokratische Anregung hin zu
Zehntaufenden an dem Stuttgarter Rathaus versammelt haben.

Me MW demkratW Partei
tritt entschlossen  hinter die entschlossene Regierung . Der Staat mutz

gegen die Staatsfeinde
geschützt werden. Geschützt werden mutz die Freiheit der Wahl gegen den Anschlag
der Volksfeinde , die der Spruch des Volks Niederschlagen wird.  Der

Staat mutz demokratisch, gerecht und sozial werden.

Deshalb stimmt am 12. Januar für die Kandidaten der

MW IM « !! IW!

»rm« « r> Verla, der C, Meeh'schen Buchdruckerei de« Enztiiler« — Ftir dir Schriftleitern, tz« « t»»rtlich» . Strom  i« Reuend»»,.

Preis vierlelj
in Neuenbürg ^
Durch die Post i»
und Vberamts-l
^ 225 , im so
inländ. Verkehr,
»ndM ^ Postbest

Bestellungen nehmen
stelle» und in Neuer
Austräger jederzeit i
Girokonto Nr . 2
O .A.-Sparkafle Nk

Lelegrammadr«
^Enztäler ", Neu

Ek>

Wahl-
berech- Wa
tigte

1588 Neue
391 Arnb
136 Bein
270 Bern
260 Biese

1932 Birke
1403 Caln
656 Conn
26» Denr
466 Dobc
400 Enge
165 En k̂
637 Feld:
738 Graf
371 Grün

1016 Herr«
628 Höfei
116 Igel-
198 'Kaps
281 Loffe
777 Lang
190 Mais
250 Neus
138 Ober

242, Ober
Unter

433 Otten
186 Roter
190 Saln
917 Schö,
475 Schm
140 Schw
148 Unter
280 Wald

1155 Wild
945
256 »

18634

Nach einer
Parteien sich
einander zu ü
Ergebnis der
sammlung vor
mungstag wai
Unterbrechung
Glockenschlag
Wahlberechtigt
Straßenbild,
Die Familien
zur Wahl , je
Familiengliedc
und Töchtern,
eine noch stär
Konto der büre
heit anzunehm
letzten erreichb
urne brachte.
18 634 Wählt
der Wahl am
roahl zwischer
und der Volk-
Folge hatte (s
220 Stimmen

Li
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